
11. Sitzung des  
Arbeitsgremiums Bürgerbeteiligung 
14.12.2017 



Für unsere Gäste: Handzettel zur Rollenklärung 

Folie 2 

Rollenblatt erläutert: 
• Rolle der Gäste 
• Rolle der AG  
• Zusammensetzung der AG 



Mitteilung von Anliegen zur Beteiligung, 
die über die Leitlinien hinaus gehen  

Folie 3 Wenden Sie sich an: buergerbeteiligung@stadt-koeln.de  



Begrüßung und Ziele der Sitzung 
 

Folie 5 



 

 

 

  

Arbeitsprogramm für heute 
Diskussionspunkte  

2. Begriffe 

3. Anregung von Beteiligung 

4. Beteiligungskonzept 

5. Beteiligung über gesetzliche Anforderungen hinaus 

6. Beirat für Öffentlichkeitsbeteiligung  

7. Umsetzung der Leitlinien / Satzung (inkl. Ressourcen) 

8. Kommunikation (inkl. Beteiligungsbotschafter*innen) 

9. Büro für Öffentlichkeitsbeteiligung 

10. Barrierefreiheit / Verständlichkeit 

Folie 6 



Folie 9 

Ihr Entwurf zeigt Wirkung! 

Weil er in die Tiefe geht und 
tatsächlich etwas verändern will. 

Jetzt sensibilisieren und  
Kernidee verständlich machen! 

Jetzt absichern und politische 
Anschlussfähigkeit herstellen! 



Folie 10 

Infos 

Aneignung  
vertiefender Infos 

Emotionale Aneignung 
Werte / Überzeugungen / Identität 



Folie 11 

Information / Rückkoppelung mit Politik

Mitteilung durch  
die Oberbürgermeisterin im 
Hauptausschuss am 26.2. 
in Planung 

Danach Öffentlichkeits-
beteiligung und Finalisierung 
durch das AG. 

 



 

 

 

 

 

Folie 12 

Kurz- 
fassung 

Leitlinien 

Erarbeitet durch 
Arbeitsgremium 

Unterstützt  
durch Zebralog 

Kurz- 
fassung

Leitlinien

Beschluss-
vorlage 
 
Grundsatz-
beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: AG 

Beschluss durch  
Rat der Stadt Köln 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: Beirat 

Beschlüsse durch  
Rat der Stadt Köln 



Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Kurz- 
fassung 

Leitlinien 

Erarbeitet durch 
Arbeitsgremium 

Unterstützt  
durch Zebralog 

Beschluss-
vorlage 
 
Grundsatz-
beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: Beirat 

Beschluss durch  
Rat der Stadt Köln 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: AG 

Beschluss durch  
Rat der Stadt Köln 

Kurz- 
fassung 

Leitlinien 

Beispiel 
Potsdam 

Folie 13 



Beispiel aus Potsdam 

• Grundsatzbeschluss 

• Umsetzungsbeschlüsse 

Folie 14 

Beispiel 
Potsdam 



 

 

 

 

  

Folie 15 

Diskussionspunkte TEIL I  

2. Diskussion und Votum zu Begriffen (10 min) 

3. Diskussion und Votum zu Anregung von 

Beteiligung (25 min) 

4. Diskussion und Votum zum  

Beteiligungskonzept (25 min) 

5. Diskussion zur Beteiligung über gesetzliche 

Anforderungen hinaus (10 min) 

 

-- Pause -- 



 
 

Umgang mit 
den Texten 

• Zielgerichtete 

 Diskussionen  
 
• Diskussionspunkte 

abschließen 
 
• Klarheit schaffen, 

in welche Richtung 
der Entwurf weiter-
entwickelt wird 

 
• Minderheiten-Voten

für Ratsvorlage 
protokollieren 

 

Folie 16 



  

 

Folie 17 

2. Diskussionspunkt „Begriffe“ (Folie I) 
 

• Welcher Begriff ist besser? 

Bürgerbeteiligung oder 

Öffentlichkeitsbeteiligung? 

• Sprechen wir darüber hinaus von: 

Bürger/innen, Einwohner/innen, Kölner/innen? 

 

 Textstelle: S. 10 (Kapitel 3.1) sowie das ganze 

Dokument 

 

    (10 Minuten) 



2. Diskussionspunkt „Begriffe“ (Folie II) 

• Position 1: Jetziger Vorschlag: Nutzung des 

umfassendere Begriffs „Öffentlichkeitsbeteiligung” 

 Organisationen/Gruppen und „Nicht-Bürger/innen“ 

(Einwohner/innen nach § 21 GO, also z.B. Kinder oder 

Menschen ohne EU-Pass) werden auch angesprochen.  

 

• Position 2: Nutzung des geläufigere Begriffs 

„Bürgerbeteiligung“  

 ist weiter verbreitet (z.B. auch als gängiger Online-

Suchbegriff) und daher besser verständlich 

Folie 18 



Folie 19 

 

2. Diskussionspunkt „Begriffe“ (Folie IÎI) 
 

• Welcher Begriff ist besser? 

Bürgerbeteiligung oder Öffentlichkeitsbeteiligung? 

• Sprechen wir darüber hinaus von: 

Bürger/innen, Einwohner/innen, 

Kölner/innen? 

 

 Textstelle: S. 10 (Kapitel 3.1) sowie das ganze 

Dokument 

 

      (10 Minuten) 



Folie 20 

2. Diskussionspunkt „Begriffe“ (Folie IV) 

Sie haben eine Stimme: a, b, c oder d? 

 

a) Bürgerinnen und Bürger 

b) Einwohnerinnen und Einwohner 

c) Kölnerinnen und Kölner 

d) Mischformen 

 

 



3. Anregung von Beteiligung (Folie I) 

 Textstelle: S. 27 (Kapitel 6) 

Sind noch weitere Wege der Anregung eines 

Beteiligungsverfahrens – neben dem individuellen 

Anregungsrecht – notwendig oder sinnvoll? 

 

 

 

       (25 Minuten) 

Folie 21 



  Folie 22 

3. Anregung von Beteiligung (Folie II) 

• Position 1: Jetziger Vorschlag: Entsprechend § 24 GO 

(Anregungen und Beschwerden) soll Jede/Jeder 

(natürliche und juristische Personen) die Durchführung 

einer Bürgerbeteiligung anregen können. Mit dieser 

Anregung setzt sich dann das sachlich/fachliche 

Entscheidungsgremium auseinander. 

• Position 2: Anregungen zur Durchführung einer 

Bürgerbeteiligung können mit Unterschriftenlisten von 

Unterstützer/innen versehen werden. Wird ein 

bestimmtes Quorum an Unterschriften erreicht, muss die 

Beteiligung durchgeführt werden. 

      (25 Minuten) 



 
Folie 23 

4. Beteiligungskonzept / Vorbehalt durc
das Entscheidungsgremium (Folie I) 

h 

 Textstelle: S. 32 (Kapitel 9) 

 

Es geht um die Projektplanung eines 

Beteiligungsverfahren mit Hilfe eines 

Beteiligungskonzeptes und der Frage wie dieses 

Konzept entsteht und welche Entscheidungswege und 

Revisionsmöglichkeiten es gibt. 

 

       (25 Minuten) 



 
Folie 24 

4. Beteiligungskonzept / Vorbehalt durch 
das Entscheidungsgremium (Folie II) 

• Position 1: Jetziger Vorschlag: Nach Kriterien-Prüfung 

und Empfehlung durch Büro ÖB entscheidet das 

zuständige Gremium, ob Öffentlichkeitsbeteiligung 

stattfinden soll und ob das Beteiligungskonzept separat 

zum Beschluss vorgelegt werden muss. Das Gremium 

kann so steuern und Einfluss auf die Konzeption des 

Beteiligungsverfahrens nehmen. Im Beteiligungskonzept 

ist benannt, wie die Planung des Beteiligungsverfahrens 

stattfindet: kooperativ mit Betroffenen, nur durch 

Verwaltung oder gemeinsam mit externen Dienstleistern. 

 

(25 Minuten) 



 Folie 25 

4. Beteiligungskonzept / Vorbehalt durch
das Entscheidungsgremium (Folie III) 

 

• Position 2: Es soll ein Beteiligungsscoping eingeführt 

werden. Damit ist gemeint, dass bei jeder Planung vorab 

eine Akteursanalyse durchgeführt wird. Darauf aufbauend 

wird durch das Gremium entschieden, ob ein 

Beteiligungsverfahren stattfindet. Findet es statt, werden 

von Beginn an Betroffene an der Planung/Konzeption des 

Beteiligungsverfahrens beteiligt. Das Beteiligungskonzept 

wird kooperativ entwickelt. 

 

 

(25 Minuten) 



5. Beteiligung über gesetzliche
Anforderungen hinaus  

 

 Textstelle: S. 13 (Kapitel 3.3) 

 Dokument: 17-11-17 Mail Bell zur Beteiligung über 

gesetzliche Anforderungen hinaus.pdf 

Es geht um die Möglichkeit, dass eine Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger auf freiwilliger Basis über das 

gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus möglich ist 

(vgl. Textvorschlag).  

Entsprechende Übernahme des Vorschlags? 

       (10 Minuten) 

Folie 26 



Pause :-) 

Folie 27 



Folie 28 

Diskussionspunkte (Teil 2) 

6. Beirat für Öffentlichkeitsbeteiligung (20 min) 

7. Umsetzung der Leitlinien / Satzung (15 min) 

(inkl. Ressourcen) 

8. Kapitel Kommunikation (15 min) 

(inkl. Beteiligungsbotschafter* innen) 

9. Büro für Öffentlichkeitsbeteiligung (20 min) 

10. Barrierefreiheit / Verständlichkeit (5 min) 



6. Beirat Öffentlichkeitsbeteiligung (Folie I) 

• Generelle Besetzung inklusive der Frage nach 

Wirtschaftsvertretung; Jugendvertretung 
 

• Aufgaben und Funktion: stärkere Konkretisierung 

im Text / höhere Sichtbarkeit z.B. eigene 

Überschrift? 
 

 Textstelle: ab S. 43ff. (Kapitel 11.2)  

 VISaVIS-Vorlage-BüBe-Beirat-Ver01.1.pdf 

       (20 Minuten) 

Folie 29 



6. Beirat Öffentlichkeitsbeteiligung (Fol. II) 

• Position 1: Jetziger Vorschlag: Überführung des AG 

in den Beirat (um Stellvertreter/innen verkleinert) 

mit Ergänzung einer Jugendvertretung. 

• Position 2: Überführung des AG in den Beirat (um 

Stellvertreter/innen verkleinert) + ein/e Vertreter/in 

IHK + ein/e Vertreter/in Kölner Bürgerhäuser + 

ein/e Vertreter/in KABE (Kölner Arbeitskreis 

Bürgerengagement). 

 

       (20 Minuten) 
Folie 30 



6. Beirat Öffentlichkeitsbeteiligung (Folie I) 

• Generelle Besetzung inklusive der Frage nach 

Wirtschaftsvertretung; Jugendvertretung 
 

• Aufgaben und Funktion: stärkere 

Konkretisierung im Text / höhere 

Sichtbarkeit z.B. eigene Überschrift? 
 

 Textstelle: ab S. 43ff. (Kapitel 11.2)  

 VISaVIS-Vorlage-BüBe-Beirat-Ver01.1.pdf 

       (20 Minuten) 

Folie 31 



7. Umsetzung der Leitlinien / Formulierung
als Satzung (inkl. Ressourcen / Etat)  

 

 Textstellen:  

 Ressourcen des Büros ÖB: S. 29, Kap. 8  

 Zur geteilten Verantwortung zur Umsetzung: S. 5, Kap. 1  

 

• Weg zur Umsetzung der Leitlinien über verschiedene 

Konkretisierungsschritte  

• Wann kann eine Satzungsfassung erstellt werden? 

• Kosten von Verfahren / notwendigen Ressourcen innerhalb 

der Verwaltung.     

       (15 Minuten)  

Folie 32 



Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 
 

Kurz- 
fassung 

Leitlinien 

Folie 33 

Erarbeitet durch 
Arbeitsgremium 

Unterstützt  
durch Zebralog 

Beschluss-
vorlage 
 
Grundsatz-
beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: Beirat 

Beschluss durch  
Rat der Stadt Köln 

Beschluss-
vorlage 
 
Umsetzungs
-beschluss 

Vorbereitet durch Verwaltung 

Transparente Information: AG 

Beschluss durch  
Rat der Stadt Köln 

Kurz- 
fassung 

Leitlinien 



 

Folie 34 

8. Kapitel Kommunikation (inkl. Maßnahme
Beteiligungsbotschafter*innen ) (Folie I) 

 

 Textstelle: ab. S. 38ff (Kapitel 10) 

 

• Auf welcher Abstraktionsebene sollen die Ausführungen zu 

Kommunikation beschrieben werden? 

• Sollte der Vorschlag von Beteiligungsbotschafter/innen in 

die Leitlinien einfließen? 

 

       (15 Minuten) 



Folie 35 

8. Kapitel Kommunikation (inkl. Maßnahme
Beteiligungsbotschafter*innen ) (Folie II) 

 

• Position 1: Im Abschnitt zu Kommunikation soll 

eine ausführliche Beschreibung von 

Methoden/Kanälen erfolgen. 

• Position 2: Im Abschnitt zu Kommunikation soll 

abstrakt die Stärkung der Kommunikationskultur 

und die allgemeinen Anforderungen an die 

Kommunikation beschrieben werden. 

 

       (15 Minuten) 



Folie 36 

9. Büro für Öffentlichkeitsbeteiligung  

 Textstelle: S. 29ff. (Kapitel 8) 

Sollten die Ausführungen zum Büro ÖB noch konkreter 

beschrieben werden  

• Position 1: Der Text soll konkretisiert werden, die 

Struktur und Aufgaben sollen konkreter beschrieben 

werden. 

• Position 2: Der aktuelle Textvorschlag hat den 

passenden Abstraktionsgrad und sollte so 

übernommen werden.  

       (20 Minuten) 



       
Folie 37 

10. Barrierefreiheit / Verständlichkeit 

 Textstelle: keine konkreten / auf barrierearme 

Sprache/Verständlichkeit wird verwiesen: 

• „4.3 Geeignete Ansprache…“ (S. 18),  

• „4.5 Verlässliche und verbindliche Auseinandersetzung 

mit Ergebnissen“ (S. 19),  

• „9.4 Dokumentation und Auswertung“ (S. 36),  

• „10.2 Anforderung an Kommunikation“ (S. 41),  

• „11.2 Jährliche Evaluation…“ (S. 44)  

 Dokument: 17-11-21 Mail Hr. Trapp zu Barrierefreiheit, 

Verständlichkeit      

(5 Minuten) 



Folie 38 

11. Abschluss und Ausblick 

• Anregungen der Gäste 

• Nächste Schritte 



Folie 39 Büro der Oberbürgermeisterin  

Kommen Sie gut nach Hause! 
 
Wir wünschen eine besinnliche 
Weihnachtszeit und freuen uns, Sie im 
Neuen Jahr 2018 wieder gut gelaunt in 
alter Frische wieder begrüßen zu dürfen! 
 
Julia Fielitz & Oliver Märker 
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